
Nachgefragt 
Sonngard Bodner 
Ein neues Kostüm und eine neue Figur sind die Zutaten einer 
brandneuen Führung mit Sonngard Bodner, die am Samstag, 16. Mai, 
Premiere feiert. Als Wirtin Pauline führt sie durch das Dürrmenz des 
Jahres 1890. 
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„Die Seele der Gaststätten“ 

Welche Art von Führungen bieten Sie an? 
 
Ich bin kostümiert und verkörpere Frauengestalten. Letztes Jahr habe ich die Mechthild von 
Dürrmenz dargestellt, davor war es in der Führung „Weiberrevolte an der Enz“ die 
Wedderköpfin. 
 
Wir kamen Sie auf das Thema Wirtinnen? 
 
In der Unteren Königstraße steht eine Bildtafel des Bürgerprojekts „Mühlacker sehen“ und 
zeigt ein Foto mit 16 Wirtinnen in stattlicher Kleidung, die einen Ausflug mit dem Bus, 
vermutlich  in den Süden, unternommen haben. Ohne die  Männer wohlgemerkt. Das hat mich 
beeindruckt. Die Frauen waren ja auch die Seele der Gaststätten. 
 
Wie kamen Sie zur Figur der Pauline? 
 
Das ist eine Fantasiefigur. Ich habe mich mit mehreren Dürrmenzer Wirtinnen 
auseinandergesetzt, aber die hatten alle ein so trauriges Schicksal, dass ich zur Fantasie 
gegriffen habe. Woher ich komme und aus welcher Gaststätte ich stamme, darf sich jetzt jeder 
selbst überlegen. 
 
Warum gerade das Jahr 1890? 
 
Im Jahr 1890 wurde unter anderem die Schule gebaut. Das war ein großer Fortschritt, und die 
Dürrmenzer waren ganz stolz auf das Gebäude. Und Dr. Reichmann setzte sich für ein 
Bezirkskrankenhaus ein. Die Dürrmenzer sagten: „Wenn wir so weitermachen, dann werden 
wir noch eine Stadt.“  
 
Sie erzählen in der Führung, die um 16 Uhr am Brunnen an der Waldenserstraße 35/37 
beginnt, aus dem Leben am Ende des 19. Jahrhunderts? 
 
Ja, aber weniger anhand von Zahlen und Fakten. Meine Führung ist humorvoll und lustig. Ich 
erzähle von Dr. Reichmann, den ich als Wirtin sehr verehre, oder von Baron Müller. Ich 
spreche auch über Schwurbüchsen, die jeder Wirt aufstellen musste. Wer fluchte, musste Geld 
einwerfen. Meist aber haben  die Wirtinnen selber Kreuzerle reingeworfen. 
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